
 
 
 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 8. Januar 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Die missionarische Umgestaltung der 

Kirche:  

II. Seelsorge in Neuausrichtung 

25. Ich weiß sehr wohl, dass heute die 

Dokumente nicht dasselbe Interesse wecken 

wie zu anderen Zeiten und schnell vergessen 

werden. Trotzdem betone ich, dass das, was 

ich hier zu sagen beabsichtige, eine 

programmatische Bedeutung hat und 

wichtige Konsequenzen beinhaltet. Ich hoffe, 

dass alle Gemeinschaften dafür sorgen, die 

nötigen Maßnahmen zu ergreifen, um auf 

dem Weg einer pastoralen und 

missionarischen Neuausrichtung 

voranzuschreiten, der die Dinge nicht so belassen darf wie sie sind. Jetzt dient uns nicht eine » 

reine Verwaltungsarbeit «. Versetzen wir uns in allen Regionen der Erde in einen » Zustand 

permanenter Mission «. 

Impulsfragen: 

• Was wünsche ich mir für meine Zukunft und für die Zukunft des Glaubens? 

• Was kann ich tun, dass diese Zukunft Realität wird – wenn auch im Kleinen? 

 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden 

bei und 1969 wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch 

Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen 

Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario 

Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche 

eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und 

Gesellschaft einzufordern habe. 
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